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Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner (5-Correſpondent ſchreibt uns heute:
Unſer Kronprinz iſt auf der Reiſe nach Spanien

begriffen, und mit Spannung ſieht man den erſten Nachrichten
über deſſen dortigen Empfang entgegen mit einer Spannung,
welche nicht ohne trübe Beimiſchung bleibt, obwohl die ſelbſtver
ſtändliche Vorausſetzung lediglich dahin gehen müßte, daß der
Freundſchaftsbeſuch des erhabenen Gaſtes nicht blos von dem
Hofe, dem er gewidmet iſt, mit allen tem Range des Gaſtes ge
bührenden Zeichen der Anerkennung, ſondern auch von dem
ſpaniſchen Volke mit derjenigen lebhaften Sympathie entgegen
genommen werden würde, welche ihm das Verſtändniß für den
Werth eiver Freundſchaft mit dem mächtigen Deutſchland ein-
flößen müßte und mit der chevaleresken Ausübung der Gaſtfreund
ſchaft, welche dem ritterlichen Geiſte des auf ſeine Ehre bedachten
ſpaniſchen Volkes entſpricht. Leider aber iſt das Selbſtverſtänd

liche in unſerer Zeit nicht mehr das einzig Mögliche. Die Fran-
zoſen, welche früher Werth darauf legten, als das höflichſte Volk
der Welt zu gelten, haben durch den Empfang, welcher dem Könige
Alfons in Paris bereitet wurde, bewieſen, daß die Höflichkeit nicht
zu den Requiſiten des Republikanismus gehört, und wenn damals
die anſtändige franzöſiſche Preſſe wenigſtens aus einer Anwand
lung von Schamgefühl die Schuld von der Nation abzuwehren
ſuchte, indem es dieſelbe auf den „Straßenpöbel“ wälzte, ſo giebt
es jetzt kaum ein einziges franzöſiſches Blatt, welches ſich nicht
nach dem „Straßenpöbel“ in Spanien umſchaute und demſelben
zu Munde redete. Aber nicht alle Zeitungen beſchränken ſich da
rauf, die Spanier zu einem Verzicht auf ihre Ehre verleiten zu
wollen ſie ſprechen Befürchtungen aus, welche in ihrer For
mulirung den Charakter einer Drohung und zugleich einer
Aufreizung tragen; ſie ſprechen von Kataſtrophen, mit
welchen die deutſche Freundſchaft vergolten werden würde und
rechtfertigen durch eine ſolche Sprache den Argwohn, daß fran
zöſiſches Geld für eine ſolche Kataſtrophe mobil gemacht
werden könnte, wie es, der allgemeinen Annahme zufolge, auch den
jüngſten Militäraufſtand in Spanien begünſtigt hat. Die fran
zöſiſche Preſſe bedenkt nicht, daß ſie durch eine ſolche Sprache einen

neuen Gegenſatz zwiſchen Frankreich und dem übrigen Europa
ſchafft; einen Gegenſatz, welcher nicht blos durch den Unterſchied

der Staatsform, ſondern durch die Aufſtachelung der revo
lutionärenbLeidenſchaften auch in andern Staaten charakteriſirt
wird. Es gehört ſicherlich nicht zu den Conſequenzen des Repu
blikanismus, daß er ſich als permanente Revolutionsgefahr den
monarchiſchen Staaten gegenüberſtellt und ernſthaft überzeugte
Republikaner in Frankreich mözen ſich durch dieſe Tendenz am
meiſten beängſtigt fühlen; aber es iſt unſchwer, ihre Motive und
ihre Richtung zu erkennen. Erſt jüngſt hat der rumäniſche Mi-
niſterpräſident ſich über die Bedeutung einer Annäherung an
Deutſchland ausgeſprochen, welche keinen Zweifel darüber läßt,
was die Gegnerſchaft bedeutet. Jn Beantwortung einer Inter
pellation über den Zweck und das Ergebniß ſeiner Beſuche in
Wien und Gaſtein erzählte Bratiano, daß Fürſt Bismarck ihm
im Jahre 1878 in Berlin geſagt habe: Wenn Sie Frieden haben
wollen, werden Si Deutſchland an ihrer Seite finden wollen Sie
Krieg machen, ſo müſſen Sie ſich wo andershinwenden. Ganz in der
ſelben Weiſe habe ſich Fürſt Bismarck in Gaſtein ausgeſprochen
und ihm dadurch Vertrauen in die konſtante Friedenspolitik Deutſch
lands eingeflößt. Wirdenken, daß dieſe Eröffnungen Bratianos,
welche das rumäniſche Parlament mit voller Befriedigung ent
gegen nahm, auch ihren Weg nach Spanien finden werden. Sie
geben den Spaniern einen nicht genug zu beherzigenden Finger-
zeig für die Richtung ihres Vertrauens je nach der Stärke ihres
Friedensbedürfniſſes und ihrer Friedensneigung.

Die „Nordd. Allg. Z.“ giebt in ihrer Sonntagsnummer
dem Gefühle der Genugthuung über den würdigen Verlauf
der Lutherfeier Ausdruck. Sie habe das Gefühl der Ein-
heit der evangeliſchen Kirche geſtärkt und dadurch dem
ſittlichen Leben der Nation hohen Gewinn eingetragen. Auch für
die Möglichkeit eines friedlichen Nebeneinanderlebens der Con
feſſionen habe ſie einen erfreulichen Beweis geliefert, der von
umſo größerem Werthe ſei, als alle Aufreizungsverſuche der
„Kaplanpreſſe“ zu gehäſſigen Gegendemonſtrationen von der
katholiſchen Bevölkerung entſchieden zurückzewieſen worden ſeien,
wie denn auch andererſeits alle großartigeren Kundgebungen der
Feſtfeier dieſem zugleich humanen und chriſtlichen Geiſteszuge faſt
aller Orten in würdiger und imponirender Weiſe entſprochen
haben, ſo daß jede Kränkung einer andern Ueberzeugung ausge
ſchloſſen blieb.“

Dem Bundesrathe wird demnächſt ein Antrag der Re
gierung Preußen zugehen, das Geſetz betreffend den ſogenannten

„kleinen Belagerungszuſtand“ für die Stadt Berlin bis zum
30. September 1884 zu verlängern.

Die Eröffnung des Landtags wird am Dienſtag Mittag
12 Uhr durch den Vicepräſidenten des Kgl. Staatsminiſteriums

v. Puttkamer erfolgen. Die Miniſter erſcheinen hierbei in der
kleinen Uniform. Das Herrenhaus wiro ſodann um I Uhr
eine Sitzung halten, auf deren Tagesordnung der Präſident die
Conſtituirung des Hauſes geſetzt hat, ſomit die Wahl der Präſi
denten und Schriftführer erfolgt. Das Abgeordnetenhaus tritt
um 1 Uhr zu einer Sitzung zuſammen, in der zunächſt die Be
ſchlußfähigkeit deſſelben konſtatirt und dann die Verlooſung der
Mitglieter in die Abtheilungen vorgenommen wird.

Wie man hört, wird der Etat dem Abgeordnetenhauſe
alsbald nach ſeiner Eröffnung zugehen, und es dürfte auch rath
ſam ſein, ſich ohne Säumen an die Erledigung dieſer Vorlage zu
machen. Es darf bei den geſchäftlichen Dispoſitionen nicht über
ſehen werden, daß die Seſſion ungewöhnlich ſpät beginnt, (ſind
es doch nur noch 4 Wochen bis zu den Weihnachtsferien), daß ein
außerordentlich umfangreicher Arbeitsſtoff zu bewältigen iſt und
daß im Februar jedenfalls der Reichstag zuſammentreten wird.

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

Umſomehr wäre zu wünſchen, daß mit dem Kampfe über die
Präſidentenwahl diesmal keine Zeit verloren werden, ſon
dern das der Stärke der Parteien entſprechende Präſidium der
letztvergangenen Seſſion (von Köller, von Heereman, von Benda)
ohne weiteres auf's neue ernannt werden möge.

Die Mitglieder der conſervativen, der freiconſerva
tiven, der nationalliberalen undder Centrumsfraktion
des Abgeordnetenhauſes treten am Dienſtag Abend zu ihrer
erſten Fraktionsberathung zuſammen.

Unter den erſten Vorlagen, welche dem Abgeordnetenhauſe
zugehen werden, befindet ſich der Bericht des Eiſenbahn Mi-
niſters Maybach über die Betriebsergebniſſe der ver-
ſtaatlichten Eiſenbahnen. Dieſem Bericht iſt ein über-
aus umfangreiches Tabellenmaterial beigefügt, welches ſich be
reits im Satz befindet, ſo daß die Vorlage den Mitgliedern
ſchleunigſt zugehen kann.

Der Eiſenbahn Miniſter Maybach hat ferner mit Rückſicht
auf die im vorigen Jahre bei der Etatsberathung im Abgeord
netenhauſe ausgeſprochenen Wünſche in ſeinem Reſſort angeord
net, daß tüchtigen, ſich bei guter Führung durch hervorragende
dienſtliche Leiſtungen auszeichnenden Beamten ſteté ſofort, ſobald
die Veranlaſſung dazu vorliegt, eine Remuneration bewilligt wer
den ſoll. Remunerationen, welche mit Rückſicht auf fortdauernd
gute Leiſtungen und treue Pflichterfüllung zu gewähren ſind,
ſollen zwar auch, wie bisher, zu beſtimmten Zeitabſchnitten in
größerem Umfanze gleichzeitig erfolgen, aber nicht zum Weih-
nachtsfeſte, ſondern bei Beginn des Winters, wo die Beamten
zu mannigfachen Aufwendungen behufs Beſchaffung der Bedürf
niſſe für die winterliche Jahreszeit genöthigt ſind.

Die von uns früher erwähnte Verfügung des Eiſenbahn-
miniſters an die Betriebsämter, ihr Augenmerk darauf zu rich
ten, daß die Eiſenbahnböſchungen möglichſt zu Cultur-
zwecken verwendet werden, beginnt bereits und wahrlich
nicht zum Nachtheil der Eiſenbahnverwaltung ihre guten
Früchte zu tragen. Die Oſtbahn iſt in der Gegend von Goldap
zu Culturverſuchen mit Eichenſchälwaldung benutzt worden und
iſt das Wachsthum der jungen Eichenſtämmchen ein ſo vorzüg-
liches geweſen, daß man in dieſem Jahre ſchon bedeutende neue
Anpflanzungen gemacht und noch weitere derartige Anlagen auch
für die nächſten Jahre in Ausſicht genommen hat. Der Eiſen
bahnminiſter hat in Folge deſſen Veranlaſſung genommen, die
Betriebsämter auf dieſes günſtige Reſultat aufmerkſam zu machen
und den weiteren Anbau der Eiche in der Form von Schälwal
dung an den Böſchungen und den die Eiſenbahn begrenzenden
Landſtrecken, welche dem Ciſenbahnfiskus gehören, zu empfehlen.
Wo nothwendig, ſollen geeignete Fachmänner als Unterbeamte
eingeſtellt werden.

Die Nachrichten, welche in letzterer Zeit in Bezug auf die
Truppendislokationen in den öſtlichen Theilen der
Monarchie die Preſſe durchlaufen, dürften, wie uns aus Ber
lin geſchrieben wird, mit Vorſicht aufzunehmen ſein. Jn den
Kreiſen des Kriegsminiſteriums glaube man, daß eine ſo bedeu-
tende Dislokation, wie ſie in dieſen Nachrichten angegeben war,
wenigſtens vorläufig noch nicht, in Ausſicht genommen ſei. Auch
die Nachrichten über die Vermehrung der Artillerie wer-
den wie wir bereits früher meldeten in dieſen Kreiſen be
zweifelt, um ſo mehr, als eine derartige Maßregel ſo erhebliche
Gelemittel erfordern würde daß unſere Finanzen dadurch ſehr
ſtark angegriffen werden würden, da die aus der Kriegsentſchädi-
gung von 187071 für dieſe Zwecke reſervirten Fonds bereits
ſtark angegriffen ſind. Jm Uebrigen wird aber auch dieſe tech

zwar unter Hinweis auf die während des letzten Krieges gemach-
ten Erfahrungen es iſt nämlich darauf hingewieſen, daß eine
Vermehrunz der Artillerie auch eine ganz erhebliche Vermehrung
der Gefährte der Armee zur Folge haben müſſe und daß dieſe un
bedingt eine ſchwerfälligere Bewegung der Armee herbeiführen
müſſe, dieſe aber unbedinzt nachtheilig auf die Schlagfertigkeit
derſelben einwirke.
militäriſcher Seite gemacht worden unter Hinweis auf die Vor
gänge in dem Kriege von 1870/71, wo häufig durch die der
Armee folgenden Fuhrwerke eine derartige Verſtopfung der
Wege c. herbeigeführt wurde, daß es den die auf dem Rückzug
begriffenen Franzoſen verfolgenden Truppen oft faſt unmöglich
wurde zu marſchiren und nur unter größter Anſtrengung es mög
lich wurde, die Fühlung mit dem Feinde aufrecht zu erhalten.
Dies ſind ganz erhebuche Bedenken, welche gegen das Project
noch ſchwerer wiegen als die finanziellen und welche auch an
maßgebender Stelle der reiflichſten Erwägung unterzogen wer den

Die Zahl der in Preußen befindlichen Aerzte hat nach den
amtlichen, Ende September er. abgeſchloſſenen Liſten des Medizinal
kalenders im letzten Jahre wiederum eine Vermehrung von 143
oder 1,7 pCt. erfahren; ſie beträgt zur Zeit 8601 gegen 8458 im
Jahre 1882, 8336 im Jahre 1881 und 8223 im Jahre 1878.
Die Zunahme iſt alſo nicht ſo bedeutend, wie bei den meiſten
anderen Berufsarten,; ſie übertrifft die allgemeine Bevölkerungs
zunahme nur um einen geringen Bruchtheil. Unter den großen
Städten mit über 25,000 Einwohnern ſteht in Bezug auf die
abſolute Zahl der Aerzte Berlin obenan; hier ſind 997 (im Jahre
1867 647) Aerzte vorhanden; dann folgen Breslau mit 244,
Köln mit 148, Königsberg in Pr. mit 137, Frankfurt a. M. mit

Dieſer Einwand iſt von hervorragender

1883.

ärzte 2. Klaſſe) iſt ſeit dem Jahre 1848 im Ausſterben; augen
blicklich ſind deren noch 92 vorhanden gegen 95 im vorigen Jahre,
119 im Jahre 1880, 149 im Jahre 1878 und 565 im Jahre
1866. Die Zahl der approbirten Zahnärzte hat ſich um fünf
vermindert: ſie beträgt zur Zeit 247. Apotheken zählt der
preußiſche Staat 2463 (im Jahre 1882 2456), ſo daß alſo auf
je 141,4 Qkm. und 11,034 Einwohner eine Apotheke entfällt.
Auch hier zeigen ſich zwiſchen den einzelnen Regierungsbe-
zirken 2c. außerordentliche Verſchiedenbeiten, indem beiſpiels-
weiſe in den Landdroſteien Aurich auf 5565, Osnabrück auf
6290, Stade auf 6710, in den Regierungsbezirken Kaſſel uf
6970 und Münſter auf 7020 Einwohner eine Apotheke kommt,
dagegen in den Bezirken Köslin auf 17,213, Gumbinnen auf
17,285 und Oppeln auf 17,999 Einwohner. Berlin mit
16,266 Einwohner auf jede Apotheke ſteht auch nicht gerade
günſtig da, zumal wenn man in Betracht zieht, daß andere große
Städte, z. B. Breslau, auf 12,996 Einwohner, Magdeburg
auf 12,192, Königsberg auf 10,839 und Köln auf 8516 Ein
wohner bereits eine Apotheke haben. Jn keiner Stadt Preußens
von über 25,000 Einwohnern ſind verhältnißmäßig ſo wenig
Apotheken wie in Berlin, wo übrigens auch eine Apotheke einge
zogen iſt, ſo daß ſtatt der früheren 70 nur noch 69 vorhanden
ſind. Breslau zählt 21, Köln 17, Frankfurt a. M. 14, Königs-
berg i. P. 13, Danzig 13, Hannover 12 und Aachen 10
Apotheken.

Zam Schluſſe noch ein paar Worte von den Militär-
ärzten. Unſer aktives Sanitätskorps krankt bekanntlich ſeit
langen Jahren an dem Mangel an Nachwuchs, und es gelingt
nicht, dieſem Mangel abzuhelfen, ein faſt wunderbares Faktum
in unſerer Zeit, wo alle Karrieren ſo überfüllt ſind. Auch im
Berichtsjahre hat die Zahl der aktioen Militärärzte ſich nicht
vermehrt; es ſind zur Zeit 985 vorhanden gegen 996 im vori-
gen Jahre.

Jn der Sonnabend Sitzung des ungariſchen Ab-
geordnetenhauſes laz ein Anſuchen des Gerichtshofes
von Niyregyhaza um Auslieferung des Abgeordneten Onody
auf Grund der Klage des Staatsanwaltes Seyffert vor, den
Onody bekanntlich in dem Blutprozeß von TiszaEszlar thätlich
angegriffen hat.

Der Attentäter Curien war vorgeſtern aus Lille ge
kommen. Auf der Polizei gelang es ihm, ſeinen Geburtsſchein
mit den Zähnen zu zerſtückeln, man glaubt jedoch erkennen zu
können, daß er Curien heißt und aus Hagenau iſt. Als der
Huiſſier ihn auf den Holzkaſten hingeworfen hatte und ihn dort
feſthielt, rief er aus: „Jhr Lumpen verdient Millionen und ich
2 Franken täglich!“ Er hatte den „Cri du peuple“ und die
„Bataille“ in der Taſche. Die „Republique françaiſe“ be
zeichnet den Beſchluß des Gemeinderaths auf Einführung
der progreſſiven Miethsſteuer als unſinnig; die Regierung werde
ſie nicht genehmigen. Jm Miniſterrath berichtete Ferry,
daß Ribot den Wunſch ausgeſprochen habe, man möge alle
Dokumente in Betreff der militäriſchen Operationen, ſowie wegen
der Unterhandlungen mit China geben. Der Miniſterrath iſt
nicht geneigt, der Kommiſſion Mittheilungen zu machen, aber er
faßte keinen Beſchluß.

Der „Gaulois“ brinzt die vollſtändige Ordre de Bataille
der Franzöſiſchen Streitkräfte in Tonking und beweiſt Punkt für
Punkt, daß dieſelben bereits 18000 Mann betragen. Der Marine
miniſter Vice-Admiral Peyron hat bei der Begzründunz ſeiner
Ereditforderung verſichert, die bis jetzt nach Tonkinz abgeſchickten

Truppen überſtiegen nicht 8650 Mann von der Armee und 4500

e Mann von der Marine. Der „Gaulois“ ſtraft Peyron Lügen:niſche Frage ſelbſt von Artilleriſtiſcher Seite bekämpft, und ſtraft Pey 9

124, Hannover mit 107, Wiesbaden mit 94, Bonn mit 71 und
Danzig mit 70 Aerztep.
finden wir ſelbſtverſtändlich in den Unioerſitätsſtädten und Bade-
orten die meiſten Aerzte. Obenan ſteht Bonn, wo bereits auf
444 Einwohner ein Arzt kommt, dann folgen Wiesbaden mit 534,
Koblenz mit 783, Kaſſel mit 940, Köln mit 978, Königsberg i.
Pr. mit 1029, Frankfurt a. M. mit 1104, Breslau mit 1118,
Berlin mit 1125, Potsdam mit 1126, Hannover mit 1148,
Poſen mit 1153, Görlitz mit 1170, Münſter mit 1189 und
Magdeburg mit 1200. Die Zahl der Wundärzte (früher Wund

Jm Verhältniß zur Einwohnerzahl

es ſind bereits 18000 Mann nach Tonking abgezogen: 12840
Mann von der Landarmee und 5148 Mann Marinetruppen der
Marineminiſter hat 4190 Mann für die Armee und 648 Mann
für die Flotte zu wenig angegeben er bekennt nur 13 150 Mann
Streitkräfte zu Land und Waſſer, während er wirklich 17938
Mann abgeſchickt hat.

Das amtliche Blatt von Braſilien bringt anläßlich de
Aufenthaltes des Prinzen Heinrich von Preußen daſelbſt

einen Artikel, dem wir Folgendes entnehmen:
Jm Hinblick auf die ausgezeichneten Beziehungen die ſeit

langer Zeit zwiſchen Braſilien und Deutſchland beſtehen, im Hin-
blick auf die Jntereſſengemeinſchaft der beiden Länder, von denen
dieſes gern die kräftigen Arme aufnimmt, die ihm das andere
ſendet, während jenes die Märkte Braſiliens für den Abſatz ſeiner
induſtriellen Erzeugniſſe nöthig braucht und auch findet, im Hin
blick endlich auf die Freundſchaft, welche die beiden Herrſcherfami-
lien mit einander verbindet, iſt es eine glückliche Fügung, daß
Braſilien, wenn auch nur für kurze Zeit, die Ehrenpflicht der
Gaſtfreundſchaft einem jungen Fürſten gegenüber erweiſen kann,
dem Enkel des mächtigen Kaiſers, dem es vergönnt geweſen, an
ſeinem Lebensabend dem ſehnſuchtsvollſten Verlangen der deutſchen
Nation, von deren Geſinnungsadel und Thatkraft Er eine lebendige
Verkörperung iſt, Befriedigung zu gewähren. Der Beſuch, den
Se. königl. Hoheit Prinz Heinrich Brafilien abſtattet, wird nicht
nutzlos für unſer Land ſein er wird dazu beitragen, daß Deutſch
land die Wahrheit erfährt über unſer Vaterland, damit ſeine Aus
wanderer ihm den Vorrang vor andern Gegenden geben, die fich
bemühen, die Europäer, deren Fleiß, Jntelligenz und Kapitalkraft
uns ſo nothwendig, zu ſich in das Land zu ziehen. Niemand wird
beſſer im Stande ſein, Aufſchlüſſe über die Vortheile, die Brafilien
dem arbeitſamen europäiſchen Einwanderer gewährt, zu ertheilen
als der Sohn des deutſchen Thronerben, ſobald er nur einen Theii
der natürlichen Reichthümer unſerer Provinzen und den Wohlſtand
zu welchem es ſeine Landsleute gebracht, näher kennen gelernt
haben wird.

Was an dieſer Reklame Wahrheit iſt, werden der Prinz
und ſeine ſachkundigen Begleiter am beſten beurtheilen können.

Ueber die Lage in Südafrika wird aus Durban, 13. Nov.,
gemeldet: Es ſind Arrangements getroffen worden, um Cete
wayo aus dem Zululand durch Port Durnfornd zu entfernen.
Er wird ſich dort nach der Capſtadt einſchiffen, und es heißt, daß
die jetzt im Zululande befindlichen Truppen bald nachher nach

Natal zurückkehren ſollen. Uſioepu, der Gezner Cetewayo's,
wurde in zwei Gefechten mit anderen Zuluſtämmen geſchlagen
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Seine Verluſte waren, wie es heißt, ſehr bedeutende und ſein
Anſehen ſoll dadurch ſehr gelitten haben.

Vermiſchte Nachrichten.
den 18.

Prinz Friedrich Carl iſt auf ſeinem Jagdſchloß zu
Dreilinden zwiſchen Berlin und Potsdam belegen) in Folge
einer Erkältung erkrankt und hat deshalb dem Kaiſer zur Hof
jagd nach Springe nicht folgen können. Die Aerzte glauben je
doch nicht, daß die Erkrankung zu ernſten Beſorgniſſen Veran
laſſung geben wird.

In dem Befinden des Fürſten Bismarck iſt eine
weſentliche Beſſerung eingetreten. Demnächſt begiebt ſich
Staatsſekretär Bötticher nach Friedrichsruhe, um über die
a prktiſchen Angelegenheiten mit dem Reichskanzler zu kon
feriren.

cokales.
Halle, den 19. November.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtöndiger Quellenangabe geſtattet.)

Bei der heutigen Stadtverordnetenwahl des
IV. Bezirks der 3. Abtheilung gaben von 811 Wahlberechtigten

180 ihre Stimmen ab. Die abſolute Majorität beträgt ſo
nach 91. Hiervon haben erhalten die Herren Maurermeiſter
Steinhauf 86, Kaufmann Ottomar Brandt 78, Sattler
meiſter Rauſch 14, Maurermeiſter Friedrich 1, Zimmer-
meiſter Loeſt 1 Stimme. Da keiner der Candidaten die abſolute
Majorität erreicht hat, ſo hat zwiſchen den beiden, die die meiſten
Stimmen auf ſich vereinigt haben, alſo den Herren Steinhauf
und Brandt eine engere Wahl ſtattzufinden, die demnächſt vom
Magiſtrat ausgeſchrieben werden wird.

Auf dem hieſigen Stadtbauamte wurden heute Vor
mittag zwei Submiſſions- Verhandlungen abgehalten, be
treffend: 1. die bauliche Jnſtandſetzung des Direktorial-
Gebäudes der ſtädtiſchen Gasanſtalt (KlausthorVor-
ſtadt), veranſchlagt zu 1707 Mark; 2. die Ausführung der
Maler- und Anſtreicher arbeiten in demſelben Ge-
bäude, veranſchlagt zu 490 Mark. Es gingen folgende Offerten
ein und zwar von: ad 1. C. Eckhardt 10 Proz., H. Hoff
mann 9 Proz., C. Günther S Proz., L. Küpper 3 Proz.
unter dem Koſtenanſchlag. ad 2. C. Stitz 47 Proz., J. Hum-
mel 37 Proz., F. Franzen 19 Proz. unter dem Koſtenan-
ſchlag.

Vom Verein „Sang und Klang“ werden wir gebeten,
Folgendes mitzutheilen Auf der Schleife, welche ſich an dem am
Lutherdenkmal niedergelegten Lorbeerkranze befand, iſt in der
Druckerei, welche den Aufdruck der Widmung beſorgt hat, ein
Fehler entſtanden, der ſich in letzter Stunde nicht mehr beſeitigen
ließ. Es hätte in der zweiten Zeile nämlich heißen müſſen ſtatt
„Was deiner Thatkraft voll gelang“: „Was deine That-
kraft voll errang.“

Jm Bürger Verein für ſtädtiſche Jntereſſen wurde
zunächſt ein Nothſchrei aus dem III. Bezirk mitgetheilt. Die Be
wohner des Holzplatzes und Umgebung, ca. 40 Familien, haben
nämlich weder Trinkwaſſer noch Beleuchtung, noch einen guten
Weg. Wer in den Pulverweiden zu thun hat, iſt Se ſich
durch den bei üblem Wetter ganz aufgeweichten Straßenſchmutz
durchzuarbeiten. Hier iſt Abhilfe dringend nothwendig. Der Weg
muß gangbar gemacht und des Abends beleuchtet werden, ebenſo
empfiehlt ſich dort die Aufſtellung eines Waſſerſtänders, damit die
Leute ihren Bedarf an Trinkwaſſer nicht mehr der Pulverſaale zu
entnehmen brauchen Als wünſchenswerth wurde ferner bezeichnet,
daß mehr Nachtdroſchken, als bisher, am Bahnhofe halten
möchten. Bezüglich der Stadtverordnetenſitzungen wurde
u. A. geſagt, daß man in der Folge den Promenadenwegen größere
Sorgfalt als bisher zu widmen gedenkt, auch ſollen in dem Wolf-
hagenſchen Garten verſchiedene Pflanzenſpecies für den botaniſchen
Unterricht der Schulen gezogen werden. Zur Erwähnung kam
ferner der bevorſtehende Bahnhofsbau. Hierauf wurden Mit-
theilungen über die Stadtverordnetenwahlen gemacht. Jm 4. Be
zirk ſind für die III. Abtheilung die Herren: Kaufmann O. Brandt
und Zimmermeiſter Dönitz als Kandidaten aufgeſtellt worden und
zwar erſterer für die 6jährige Periode, letzterer als Erſatzmann für
den verſtorbenen Herrn Camnitius. Die Verſammlung erklärte ſich
hiermit einverſtanden, ebenſo mit den für die II. Abtheilung auf-
geſtellten Herren Brauereibeſitzer Schultze, Kaufmann Sachs,
Maurermeiſter Steinhauf, Profeſſor Freytag und Bothe.
Der 5. Bezirk gedenkt in der III. Abtheilung für die Wiederwähl
des Herrn Maurermeiſters Hildebrandt eiuzutreten. Für die
J. Abtheilung ſind aufgeſtellt die Herren: O. Brandt, falls dieſer
aber bereits in der III. Abtheilung des 4. Bezirks gewählt worden
iſt, Direktor Ziervogel, ferner: Regierungsrath a. D. Gneiſt,
Fabrikbeſitzer Ernſt, Rentier Roth und Bankier Bethcke. Auch
mit dieſen Kandidaten erklärte ſich die Verſammiung einverſtanden.
Zum Schluß nahm Herr Zander das Wort, um allen denen, die
beim Lutherfeſte mitwirkten und zum Gelingen deſſelben beitrugen,
herzlich zu danken. Er gedachte hierbei der Bezirksvereine, ſowie
des Bürgervereins, der Preſſe (für unentgeltliche Aufnahme der
Jnſerate) des Herrn Dr. Richter, des Herrn Dr. Günther, des
Herrn Stadtverordneten Friedrich u. A. Das Luther-Bürger-
feſt, ſowie der Feſtzug haben einen allgemein befriedigenden Ver
lauf genommen und iſt die Mühe aller derer, welche ſich in den
Dienſt dieſer beiden Feſtlichkeiten ſtellten, durch den erzielten Erfolg
belohnt worden. (Hierbei können wir nicht unterlaſſen, hinzu-
zufügen, daß unter allen Mitwirkenden Herr Zander ſelbſt einer
der hervorragendſten Förderer der Lutherfeſtlichkeiten geweſen iſt
und ihm in erſter Linie allſeitiger Dank gebührt. D. R.)

Der hieſige Gärtnerverein hielt am Sonnabend Abend
in „F. Kohls Reſtaurant“ unter Vorſitz des Herrn Kunſt-
gärtner Roſch eine Verſammlung ab, in welcher zunächſt eine
Abrechnung über die dem Verein durch den Lutherfeſtzug er
wachſenen Koſten vorgenommen wurde. Ausgeſtellt waren von
Herrn Obergärtner Strauß abgeſchnittene Blumen von der
prächtigen Schlingpflanze Hexacentris mysorensis, die
namentlich ſehr empfehlenswerth für Warmhäuſer zum Aus-
pflanzen iſt und durch ihre ſchönen, das ganze Jahr hindurch
entwickelnden Blumentrauben ſich recht dankbar zeigt. Die aus
gelegten Blumen fanden den Beifall der Anweſenden. Sodann
berichtete Herr Kunſt- und Handelsgärtner Schröter über eine
im Mark der RemontantNelke vorgefundene Made, welche recht
zerſtörend auftritt. Der Name dieſes Schmarotzers wird durch
Herrn Profeſſor Dr. Taſchenberg feſtgeſtellt und demnächſt
mitgetheilt werden. Die von dieſer Made befallenen Pflanzen
bekommen gelbe Blätter, werden welk und gehen ſchließlich ein.
An den Roſen kann man gleiche Wahrnehmungen machen. Nach-
dem noch einige geſchäftliche Gegenſtände verhandelt waren, wurde
die Verſammlung vom Herrn Vorſitzenden geſchloſſen.

(Schülerinnen-Prüfung.) Die renommirte Ge-
ſang und Klavierlehrerin Frl. Mary Kaufmann veranſtaltete,
wie am Schluſſe jedes Semeſters ſo auch am 17. November
in ihrer Wohnung große Ulrichſtraße 12, eine Schülerinnen-
prüfung, zu welcher die Angehörigen derſelben zahlreich erſchienen
waren. Jedenfalls gewähren dergleichen Produktionen den Lernen-

den den Vortheil, ſich ein ſelbſtſtändiges Auftreten und eine ge
wiſſe Sicherheit im Vortrage anzueignen. Bot nun das aus
21 Nummern beſtehende Programm auch des Guten etwas
viel ſo war doch das Intereſſe der Anweſenden, die durch das

Auftreten immer anderer Schülerinnen in Spannung gehalten
wurden bis zu Ende ein recht reges. Zuerſt ſang der aus
einigen 20 Damen beſtehende Chor ein Lied von Abt, das gut
einſtudirt war und mit verſtändnißoollem Ausdruck zu Gehör
gebracht wurde. Die hierauf folgenden Einzelvorträge, ab
wechſelnd für Klavier und Geſang, boten manche beachtenswerthe
Leiſtung. Es offenbarte ſich hierbei im Ganzen die originelle,
einer reichen Erfahrung und eigener guter Schulung entfloſſene
Methode, die was beſonders den Geſang betrifft vom erſten
Anfang an Wort und Ton Zunge und Kehle gleich gewiſſenhaft
üben läßt. Wir haben die Ueberzeugung gewonnen daß auch
dieſer Abend dazu beitragen wird, der erprobten Lehrerin immer
mehr Schülerinnen zuzuführen.

Die diesjährige Generalverſammlung des Sänger-
bundes an der Saale wurde geſtern im Reſtaurant „Prinz
Karl“ abgehalten. Nach herzlicher Begrüßung der Herren Depu-
tirten gedachte der Vorſitzende, Herr Bürgermeiſter Hofmann,
folgender in dieſem Jahre entſchlafenen Herren nämlich des
lanzjährigen Bundesdirigenten Thieme von hier ferner des
Muſikdirectors und Componiſten Kuntze in Delitzſch und des
vormaligen Bundes Archivars Oberlehrer R. Geiſt von hier in
anerkennender Weiſe, und ehrte die Verſammlung deren Andenken
durch Erheben von den Plätzen. Sodann erſtattete Herr Hof-
mann eingehenden Bericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr
und ging ſpeciell auf das wohlgelungene Geſangfeſt in Aſchers-
leben ein, wobei er die ſchwache Betheiligung ſeitens einiger
Bundesvereine beklagte. Jm Anſchluß hieran votirte er den
Herren des Feſt Comité's, inſonderheit den Herren Helling
und Plathe aus Aſchersleben verbindlichen Dank für die
vortrefflichen Arrangements zum Feſte. Aus der Statiſtik
geht hervor daß der Bund gegenwärtig aus 22 Liedertafeln be
ſteht und 496 ſingende und 470 zuhörende Mitglieder zählt.
Der Deputirte des Geſangvereins Myrthe hier giebt der Ver
ſammlung Kenntniß von der Richtigkeit der vorjährigen Rech-
nung, worauf Decharge ertheilt wird. Aus dem Kaſſenberichte
des Herrn Rendanten Schäfer entnehmen wir daß der Ein
nahme von 1050,10 eine Ausgabe von 1163,21 gegen
überſteht. Das Bundesvermögen beläuft ſich noch auf 774,29.
Mit der Reviſion der diesjährigen Rechnung wurde die „Me-
lodia“ in Merſeburg betraut. Der Antrag, die Bundes
beiträge zu erhöhen, führte zu einer lebhaften Debatte und
wurde einſtimmig abgelehnt. Dem Archive iſt ein Zugang ge
worden durch ein 60faches Quartett des Hymnus: „Die Himmel
rühmen des Ewigen Ehre“ von Beethoven. Jn den Bund wurde
ſodann die Liedertafel Euterpe in Aſchersleben aufge
nommen. Jm Jahre 1884 ſoll ein Sängertag abgehalten
werden; die definitive Beſtimmung des Feſtortes bleibt weiteren
Verhandlungen vorbehalten. Zum Schluß forderte der Herr
Vorſitzende zur Einlieferung von Photographien in das im Ver
ſammlungs- Lokale ausgelegte ſchöne Album des Saalſänger-
bundes auf.

Ein Gardinenbrand fand in einer von einem
Studenten bewohnten Stube, Fleiſchergaſſe Nr. 7, in der Nacht
vom 17. zum 18. dieſes Monats ſtatt. Derſelbe entſtand da
durch, daß der Bewohner mit dem brennenden Lichte den Gardinen
zu nahe kam, in Folge deſſen dieſelben Feuer fingen.

Jn der hieſigen Zuckerſiederei verunglückte in der Nacht
vom 16. zum 17. dieſes Monats der dort beſchäftigte Arbeiter
Wiegand dadurch, daß beim Oeffnen des Waſſerkeſſels die
Schraube des Dampfhahns abbrach und W. durch die nun aus-
ſtrömenden Dämpfe an der einen Hand und im Geſicht durch
Verbrühen ſtark verletzt wurde.

Halle-Sorau-Gubener-Eiſenbahn. Der Aus-
weis für den Monat October iſt befriedigend. Er verzeichnet bei
einer Einnahme von 623 644 .4 ein Plus von 63 619 oder
11,35 Proz. Aus dem Güterverkehr allein reſultirt ein Plus
von 75 977 oder 18,71 Proz., wohingegen der Perſonenver-
kehr einen Ausfall von 6910 .4 oder 6,03 Proz. aufweiſt. Bis
Ende October er. wurden 5366011 d. h. 203009 .4 oder
3,64 Proz. weniger eingenommen. Bei einem Vergleich mit den
proviſoriſchen Ziffern des Vorjahres ſtellt ſich das Monatsplus
auf 100574 oder 19,23 Proz. davon entfallen auf den
Güterverkehr 87469 oder 22,17 Proz. Nichtsdeſtoweniger
ſteigert ſich das Minus der erſten 10 Monate d. J. auf
300673 oder 5.94 Proz.

Jn einer der letzten Nächte wurde dem Sohne des Guts
beſitzers Knocke im benachbarten Diemitz aus einem in der
Oberſtube des väterlichen Grundſtückes befindlichen Kleider-
ſchranke ein neuer blauſchwarzer Rock, ſein Militairpaß und ſein
Führungsatteſt geſtohlen. Recherchen haben ergeben, daß der
Rock demnächſt auf dem Leihamte hierſelbſt verſetzt worden iſt.
Der Verdacht des Diebſtahle lenkt ſich auf eine frühere Dienſt-
magd des Knocke, welche ſich jetzt herumtreibt und noch nicht hat
aufzegriffen werden können. Dieſelbe iſt in der fraglichen Nacht
in Diemitz in der Nähe des Knockeſchen Grundſtückes geſehen
worden.

Jm benachbarten Freiimfelde fiel am Sonnabend
Nachmittag der 13 Jahr alte Sohn des Ackerpächters Heinrich
Bär daher von einem Wagen, auf den er ſich geſchwungen, ſo
unglücklich wieder herunter, daß er einen Bruch des rechten
Armes erlitt und nach der Klinik hierſelbſt transportirt werden
mußte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unferer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
u. Schönebeck, 19. November. Geſtern feierte die hieſige 2.

Eskadron des 10. Huſaren- Regiments das 70fährige Jubel-
feſt des Beſtehens des Regiments. Am 19 November 1813 iſt
daſſelbe errichtet und zwar aus freiwilligen Mitteln. Da die Offi

iere heute, Montag, den 19. in Aſchersleben mitfeiern, ſo war
ür die hieſige Eskadron ſchon geſtern ein Ballfeſt mit Bewir-

thung in der „Tonhalle“ veranſtaltet. Daſelbſt ſpeiſten auch die
Offiziere; zu dem Abendeſſen waren auch die Spitzen der ſtädti-
ſchen Behörden, ſowie mehrere Bürger der Stadt eingeladen.
Wenn auch dieſe Geſellſchaft im „kleinen Saale“ Platz genug hatte,
ſo war der Saal für die Mannſchaften deſto beſetzter, da die Re
ſerve- und Landwehrmänner, ſogar der Landſturm (auch aus der
Umgegend) zahlreich angerückt waren, das Feſt ihrer jungen „Kame
raden“ mit verherrlichen zu helfen. Natürlich fehlte auch das ſchöne
Geſchlecht nicht, da die grünen Huſaren ſich einer großen Beliebtheit
ei demſelben erfreuen.

Ueber den Finſturz des Kirchthums zu Friedeburg
gt uns nachſtehendes Schreiben mit der Bitte um Veröffent-
ichung zu:

An die verehrliche Redaktion der
Halliſchen Zeitung“.Ew. Wohlgeboren erſuche ich ergebenſt, folgende Erwiderung

des im Beiblatt zu Nr. 269 der „Saale-Zeitung“ erſchienenen Gut
achtens über den Einſturz des Kirchthurmes zu Frielde-
burg der Oeffentlichkeit zu übergeben. Weshalb ich mich mit dieſer
Bitte an Ew. Wohlgeboren und nicht an die Redaktion der

aale-Zeitung“ wende, wird aus dem Nachfolgenden genugſam„S
erhellen.

Geſtatten Sie mir zunächſt, die momentane Sachlage zu fkiz
ziren. Der Thurm iſt eingeſtürzt, aus welchen Gründen un durch
weſſen Verſchulden Darüber kann, wie jeder Techniker weiß, aber
auch jeder Laie unſchwer einſehen wird, nur derjenige ein degrün
detes Urtheil haben, der außer dem Augenſchein der Unfalſſtätte
auch die Einſicht in ſämmtliche Zeichnungen, Anſchlag und Erläu-
terungsbericht, welche für den Bau maßgebend waren, ſich ver
ſchaffen und außerdem Kenntniß von den während des Baues ge
pflogenen Verhandlungen nehmen könnte.

Jn dieſer Lage befindet ſich natürlich nur die zur amtlichen
Unterſuchung zuſammengetretene Kommiſſion.

Deſſen ungeachtet wird es immer von Intereſſe ſein, die Anſicht
ſachkundiger Perſonen, welche den eingeſtürzten Bau beſucht haben,
zu vernehmen; es liegt uns alſo zunächſt ob, den in den Schleier
der Anonymität gehüllten ger des angezogenen Artikels, den
ſogenannten Herrn Maurermeiſter L. in Leipzig, auf ſeine Sach
kenntniß zu unterſuchen.

Ich befürworte, daß ich ſelber ohne ſpezielle Kenntniß der Vor
ar in Friedeburg bin und zur Beleuchtung derſelben aus
chli rn Darſtellungen des Herrn L. heranziehen werde.

unächſt muß nun geſagt werden, daß die im genannten Ar-
tikel durch Figuren erläuterte Behauptung, der ſogenannte Korb-
bogen (Fig. 2) ſei ſtabiler, als der Flach oder Segmentbogen (Fig. 1)
und habe nicht das Beſtreben, ſeine Widerlagspfeiler einzuſchieben,
nach Ausweis jeder Fibel der Bauconſtruction nur die bodenloſe
Unwiſſenheit des Herrn Verfaſſers klarlegt; es iſt vielmehr der
Segmentbogen die rationellere Bogenform.

Wahrhaft rührend iſt der dann folgende Paſſus. Herr L. ſagt
nämlich ſelber, das Kirchenſchiff habe ſeine Erhaltung nur dem
Umſtande zu danken, daß es mit dem Thurme nur ſchwach ver
bunden war; trotzdem hören wir ihn in demſelben Satze behaupten,
dieſe Ausführung ſei nicht angebracht geweſen. Daß man nachträg
lich erbaute Thürme am liebſten ger nicht mit bereits vorhandenem
Mauerwerk verbindet, iſt Herrn L. natürlich unbekannt. Wäre der
Thurm alſo „regelrecht“ erbaut geweſen, ſo hätte das Kirchenſchiff
anſtändigerweiſe mit einfallen müſſen. Vielleicht ſieht es die Ge
meinde Fr. doch lieber, daß man nicht nach den „Regeln“ des Herrn
L. verfahren iſt.

Es fällt ferner auf, daß der myſteriöſe Herr L. nicht einmal
das landesübliche metriſche Maaßſyſtem, deſſen Kenntniß man ſich
doch auf den Elementarſchulen zu erwerben pflegt, mit Sicherheit
beherrſcht, denn die Angabe, der größte Theil der Bruchſteine habe
eine Größe von 10--25 Dem, alſo eine Quadratſeite von 3-5 em,
oder die Größe der Moſaikpflaſterſteinchen auf unſern Promenaden
gehabt, wird er doch wohl nicht im Ernſte aufrecht erhalten

Originell iſt auch der Verſuch des Herrn L., den Bauführer in
erſter Linie für den Einſturz verantwortlich zu machen. Sollte in
Frdg. wirklich eine fahrläſſige Ausführung des Mauerwerkes vor
liegen, ſo fragen wir iſt der Maurermeiſter, welcher eine unge
e Arbeit liefert, ſchuldloſer, als der Beamte, welcher dieſelbe
gutheißt

Das heißt denn doch den Thäter eines Vergehens ſchuldloſer
nennen, als den Mitwiſſer. Vielmehr ſpricht gerade der Umſtand,
daß der Bauführer im letzten Augenblick noch die Abſteifung des
Thurmes verlangt haben ſoll, dafür, daß er im guten Glauben
handelte, der Thurm ſei noch zu retten, während der Maurermeiſter
die Ueberzeugung hatte, ſeine Werke würden ihm nachfolgen, ſobald
er den Bau verließe.

Die gegen den Bauführer gerichtete der Orts- Ein
wohnerſchaft beweiſt für den vorliegenden Fall gar nichts, denn
jeder Unbefangene wird ſich ſagen, daß die der Be
völkerung ausſchließlich durch die Aeußerungen der am Thurm or-
beitenden Handwerker beeinflußt war, welche wohl ſchwerlich ihren
hen ertemeinter zu Gunſten des Bauführers werden herabgeſetzt
aben.

Jch war im Begriff, die Redaktion der „Saale-Ztg.“ um die
Veröffentlichung vorſtehender Ausführung anzugehen, als mir zum
Glück noch ein ſehr befremdlicher Umſtand bekannt wurde: daß näm-
lich der Herr Verfaſſer des betreffenden Artikels von der Redaktion
der „Saale-Ztg.“ ſelber zur Beſichtigung der Unglücksſtätte und
Begutachtung der Vorgänge aufgefordert iſt.

Es ſind eine Menge Maurermeiſter in Halle, die ihren Titel
nicht ihrer eigenen Phantaſie, wie dem Vernehmen nach der Herr
L., ſondern einer ſondren Lehrzeit und fleißigem Studium ihres
Faches verdanken, weshalb, ſo fragt man ſich, wählte die Redaktion
der „Saale-Ztg.“ nicht einen ſolchen, der ſich dann auch wohl nicht
geſcheut haben würde, ſeinen Namen unter ſeinen Bericht zu ſetzen
Die Antwort iſt einfach die, daß jeder verſtändige Fachmann vor
Bekanntwerden des Reſultats der amtlichen Unterſuchung ſich der
öffentlichen Meinungsäußerung enthalten haben würde.

Infolgedeſſen werden alſo auf das Urtheil eines Herrn hin, der
ſowohl mit den einfachſten Bauconſtructions-Prinzipien, als auch
mit ſeinen eigenen Angaben im Streite liegt und ſich, wir wir zu
ſeiner Ehre annehmen, überhaupt nicht über die Tragweite ſeiner
Veröffentlichung klar iſt, Beſchuidigungen der ſchwerſten Art gegeneinen Beamten geſchleudert, deſſen Verſchulden vielleicht wahrſchein

lich, bisher aber durchaus nicht erwieſen iſt, und finden natürlich
im Publikum, welches dieſen Fragen fremd gegenüber ſteht, nur zu
gerne Gauben.

Daß die wenig beneidenswerthe Lage des Bauführers in Frdbg,
der vielleicht ganz korrekt gehandelt hat, dadurch noch immer ver-
ſchlimmert wird, das kümmert die Herren von der „Saale-Ztg.“
wenig, wenn nur der Aufſehen erregende Artikel das Jntereſſe an
der Lektüre ihres Blattes erhöht.

Es iſt keineswegs erfreulich ſolche unbefugte Angriffe öffentlich
abwehren zu müſſen, aber halten ſich die Herren, welche derartiges
publiciren, nur verſichert, daß es nicht an uns fehlen ſoll, wenn es
gilt, ſolche unglaubliche Leichtfertigkeit zu brandmarken, oder die
Weisheitsergüſſe ſcheinbarer Sachverſtändiger der verdienten Lächer
lichkeit zu überliefern.

Schließlich noch für den anonymen Herrn L. die Bemerkung,
daß es in der ganzen geſitteten Welt für ehrenhaft gilt, perſönliche
Angriffe in öffentlichen Blättern namentlich zu zeichnen.

Hochachtungsvoll und ergebenſt
C. Krämer,

Regierungs-Bauführer.

Univerſitätsnachrichten.
s Halke, den 19. November. Jn Bezug auf das Luther-

ſtipendium iſt am ſchwarzen Brett der Univerſität heute Fol
gendes mittelſt Anſchlag bekannt gemacht:

Evangeliſche Kommilitonen!
„Der Ruf, den wir im vorigen Semeſter an Deutſchlands

Univerſitäten ausgehen ließen um die große evangeliſche Jubel-
feier auch unſererſeits nicht ohne Theilnahme vorübergehen zu
laſſen, hat allſeitig freudige Zuſtimmung gefunden. Die Be-
gründung eines Luther-Stipendiums für italieniſche
Theologie- Studirende der Waldenſer und der ehiesa
libera an deutſchen Univerſitäten ſoll als eine That aus dem
Lutherjahre zeigen, daß die Liebe zu unſerm Luther und ſeinem
Werke auch unter der ſtudentiſchen Jugend nicht erkaltet iſt.
So rufen wir denn Euch, evangeliſche Kommilitonen, und alle,
die ein Herz für ihre bedrängten Glaubensbrüder haben, zur
Mitarbeit auf. An den Centralvorſtand des evangeliſchen Ver
eins der Guſtav-Adolf-Stiftung, der die Verwaltung des Sti-
pendiums gütigſt übernommen hat, haben ſchon über Erwarten
große Beträge abgeführt werden können. Zuſchriften, Geldbeiträge 2c. ſind zu richten an die betreffenden Localcomités oder

an das Centralcomité Leipzig zu Händen des stud. theol. Sell,
Karolinenſtraße 2. Oeffentliche Quittungen erfolgen durch die
Localcomités und durch die Zeitſchriften des Guſtav Adolf-Vereins.

Am Reformationsfeſt 1883.
Die Comités zur Gründung eines Lutherſtipendiums in Ber

lin, Breslau, Dorpat, Erlangen, Gießen, Göttingen,
Halle, Jena, Kiel, Marburg, Königsberg, Leipzig
Straßburg.

Briefkaſten der Redaktion.
Herrn W. R., Landwirth in Cöthen: Jhre Zuſen

dung vom 18. ds. Mts. iſt zur Veröffentlichung nicht geeignet.
Wenden Sie ſich an die Anwaltskammer.

Herrn E. hier: Wenden Sie ſich am beſten direct an
die Redaction des hieſigen „Tageblatts“ wegen dieſes IJrrthums,
es erſcheint uns übrigens nicht eben glaubwürdig, daß ſie ſich

dieſerhalb Nachts auf den Bahnhof bezeben hätten.
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Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 19. November 1883.
40 eußiſche Couſols 101,10. Oberſchleſiſche Eiſenb.“Stamm-tie a v E. 272,90. MainzLudwigshafener StammActien

105,10. 49 Ungar. Goldrente 73,25. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
71,--. Oeſterr. FranzStaatsbahn 536,50. Oeſterr. CreditActien
473, Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (ewet November December 180, April Mai 187,75,

eblosRoggen. m 146,50. April Mai 141,50. MaiJuni
152,--, feſt.

erſte loco 135--200.e November- December 127,
Leleiius loco 50,30. Novbr. 50,20. April. Mai 50, feſter.
Rüböl loco 66,20. November 65,80. AprilMai 65,60.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 19. November 1883.

49 Preußiſche Conſols 101,10. 4 Preuß. Conſols 102,60.
49 Sächſiſche Pfandbriefe 45 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 10130. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871 72 85,25. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 70,90. Darmſtädter Bank Actien 150,80. Die-
contoCommanditAntheile 184,80. Deutſche Bank Actien 144,25.
Deutſche GenoſſenſchaftsBankActien 126,25. Maklerbank 118,10.
Heſterreich. Credit Actien 472,50. Rechte Oderufer Bahn 193,
Dberſchleſiſche Stamm Actien A. C. D. 272,90. Breslau Frei-
burger StammActien 117,50. Mainz Ludwigshafener Stamm-
Actien 105,40. Galizier Carl LudwigsbahnStamm-Actien 120,20.
Franzoſen 526, Dortmunder Union Stamm Prioritäten 85,90.
Kurz London Oeſterreich. Noten 169,20. Ruſſiſche Noten
198,10. Tendenz: feſt.

Er

Telegraphiſche Depeſchen.
Aus Genug, den 19. November, 8 Uhr 50 Min.

Vormittags geht uns von unſerem Correſpondenten
noch folgendes, nuſere r Mittheilung im
Morgenblatt ergänzendes Telegramm zu: Der Kron
prinz iſt mit dem komm andirenden General Grafen von
Blumenthal und Gefolge Nachts 12 Uhr in Civil hier
eingetroffen. Der König Humbert hat ihn in Monza
nicht begrüßt, ſondern den Generaladjntant Carra von
hier aus zur Grenze e Hier wurde derKronprinz begrüßt durch den Botſchafter Keudell, den
General Chio, den Generalconſul Bamberg der deutſchen
Colonie, die Kommandanten der preußiſchen und
italieniſchen Kriegsſchiffe, Major Biſeſti Militair
attaché in Berlin Präfect und Bürgermeiſter von
Genua, Sindaco von Livorno und Pegli, Sanger
Roſſi. Das Publikum ließ bei der Einfahrt laute

urrahs ertönen. Die Ehrenwache, beſtehend aus einer
ompagnie Carbinieri in großer Parade, präſentirte;

die Muſik ſpielte die preußiſche Nationalhymne. Der
Kronprinz ließ ſich die Anweſenden vorſtellen und fuhr
dann über den tageshell erleuchteten Platz am Bahnhof
und durch die mit italieniſchen und deutſchen Fahnen
und Wappen ſehr reich decorirte via balbi zum Palazzo
reale, vor dem die Doppelpoſten ſalutirten. Die Be
völkerung bewies ihre Sympathien für deu dentſchen
Kronprinz durch auhaltende Hochrufe und ſtürmiſches
Beifallklatſchen; es war eine wahre Triumphfahrt vom
Bahnhof bis zum Palais.

Prag, 18. Nevember. Die Feſtvorſtellung im bömiſchen
Nationaltheater, welcher die Statthalter von Böhmen und
Mähren und zahlreiche Feſtgäſte, darunter auch polniſche und
rutheniſche Deputationen in ihrer Nationaltracht, beiwohnten,
war überaus glänzend, zur Aufführung gelangte Smetanas Oper
„Libuſſa“ in derſelben Beſetzung wie vor 2 Jahren, die Aus
ſtattung war durchweg im ſlawiſchen Stil gehalten, der Kompo
niſt wurde wiederholt gerufen.

Beachtenswerth!
Das Blut rasch und sicher zu reinigen, die Verdauungs-

und Ernährungsorgapve zu kräftigen ist das Verdienst der Apo-
theker R. Brandt's Schweizerpillen. Ausführliche Prospekte
mit den ärztlichen Urtheilen sind gratis, sowie die Apotheker
R. Brandt's Schweizerpillen per Schachtel Mk. 1. erhültlich
in den bekannten Apotheken zu RHalle, Schweidnitz, Aken,
Aschersleben, Schmiedeberg, Torgau, Wittenberg Radegast,
Ermslebea, Gröbzig, Bitterreld, Atenstädt, Herzberg, Dürren-
berg, Calbe, Adlerapotheke.

mm
Jch bin erlöſt,

hört man Diejenigen ſagen, welche bei rheumatiſchen und gichtiſchen
Beſchwerden Gebrauch von dem ſogenannten Jndiſchen Balſam
machten. Viele Aerzte bedienen ſich heute nur dieſes Mittels, denn
es hilft ſicher und raſch. Ein Flacon, welcher für mehrere Wochen
ausreicht, koſtet nur M. 1; erhältlich in Halle in den bekannten
Apotheken. Halberſtadt: Rathsapotheke. Heiligenſtadt:
Schwabe's Apotheke., Naumburg: bei Oscar Toepfer.
Sangerhauſen: bei Edm. Rademacher.

Ergebniſſe der Salz- Produktion des Halliſchen Oberbergamtsbezirks im 3. Kalender- Vierteljahr 1883.

Steinſalz. Kaliſalz. Siedeſalz. Vieh und Gewerbeſalz.Reg.Bezirke S Regierungsbezirk Regierungsbezirke S RegierungsbezirkeMagdeburg Erfurt. ma Magdeburg. Magdeburg. Merſeburg. Erfurt. ummg. Magdeburg Merſeburg. Erfurt. Summa.

l der betriebenen Steinſalzbergw. u. Salinen 3 1 4 4 1 4 6 Siehe Siede Salz.diutere Belegſchaft derſelben 652 70 722 1900 336 328 672 desgl.
Ratural-Einnahme:

t. Ks t Kg t kg t kg t kg t kgl t kg t kg t kg t Ke t Ksg t kgSalzbeſtände am Anfange des 3. Vierteljahres 5327 9101 286 2961 5614 206 5813 213 4912 195 3678 8551 38 075 1 8629 125 951 226 065 15 050 242 6066Neue Förderung u. Probuktion im 3. Vierteljahr 38,855 712] 4550 926] 43,406 638 J 218,458 595 15,031 500 11,447 300] 487 400 26,966 200 744 488 1703 250 68 700 2516 438

Außerdem Boracit s 200Uebermagß S 20 650 1 3251 15 154 16 479 S SZuſammen 44,183 622 Bund 222, 49,020 844 224,292 458 19,943 695 15,127 480 540 629 35,611 804 745 439 1929 3151 83 750 2758 504
enaturir

Natural-Ausgabe: excl. ungsmittel. Boracits 200
Abſatz im 3. Vierteljahr 38,833 7561 4097 317] 42,931 073 223,434 133 14,829 935 9884 792 434 950 25,149 677 744 2371 1708 090 75 750 2528 077

Zur Bereitung anderer Produkte 490 4001 490 400 18 600 740 747] 1692 3501 68 344 1 2501 441 S SDeputate S S 2 207 1978 4 185 S S S SEinmaaß

Zuſammen 7505 D57 777 T 775 15577 r 0 505 r 7755 5 557775 75 55 1555 77
Bleibt Beſtand am Schluß des 3. Vierteljahres 5349 866 249 505] 5599 371 847 925 4370 806 3548 3601 37 335 7956 501 1 202 221 225 8 230 427

Vergleich mit dem Vorjahr:
Förderung u. Produktion im 3. Vierteljahr 1882 34,629 309) 5436 765] 40,066 074 179,345 471 (15,295 500 12,015 260] 451 150 27,761 910 724 4251528 418 84 2336 843

Boracit7? 200
größer um 4226 403 S 3340 564 39,113 124 S 36 250 S 20 063) 174 832 S 179 595alſo für 1883 Boracit l(geringer um S 885 839 S 264 567 960 S 795 710 S V 15 300 SAbſatz im 3. Vierteljahr 1882 134,950 978 5002 239] 39,953 217 182,484 312 [14,137 988] 10,077 620] 422 450 J 24,638 085 734 913 1591 228 86 700 2412 841

alſo für 1883 größer um 3882 778 S 2977 856 40,949 821 691 947 S 12 500 51 619 9 324 116 862 115 236
geringer um S 904 922 S S 192 828 S S n 10 950 SSteckbrief.

Gegen den unten beſchriebenen Arbeiter Karl Auguſt Hennig aus
Halle a/S., welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls
verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Halle a/S. abzuliefern.

Halle a/S., den 11. November 1883.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Beſchreibung. Alter: 38 Jahre,

ſicht: länglich, Geſichtsfarbe: geſund.
Kleidung: grauer defekter Anzug, ſchwarze Mütze.
Beſondere Kennzeichen: rechtes Bein lahm.

Größe: 1,73 Meter, Statur:
mittel, Haare: dunkelblond, Stirn frei, Bart: blond, Augenbrauen: blond,
Augen blau, Naſe und Mund: proportionirt, Zähne: gut, Kinn: oval, Ge

nen

S

rmIIpnnn DuSteckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Keſſelſchmied Karl Boelke

welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Unterſchlagung verhängt.
Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß

zu Halle a/S. abzuliefern.
Halle a/S., den 13. November 1883.

Königliche Staatsanwaltſchaft.
von Moers.

Beſchreibung. Alter: 18 Jahre, Größe:

grau, Naſe und Mund: gewöhnlich, Zähne: gut, Kinn: rund,
Geſichtsfarbe: roth, Sprache: deutſch.
Kleidung: dunkelblauer Stoffanzug, ſchwarzer Filzhut, defekte Stiefeln.

1,60 Meter, Statur
unterſetzt, Haare: ſchwarz, Stirn: hoch, Augenbrauen: dunkelblond, Augen

Es giebt wohl kein paſſenderes Weihnachtsgeſchenk
für den Haushalt als die ſeit Kurzem ſo rühmlichſt bekannte

Waschmaschine,
(Jahnel'sches Patent No. 17591)

wovon ich größeres Lager halte nebſt den dazu gehörigen

Wringmaschinen
ſowie auch Wäscherollen.

Ffermeaenn Grurerhöbh,
im früheren Thüringer Eilgüterſchuppen (Bahnhof).

aus Elbing,

Geſicht: voll,

Bekanntmachung.
Als geſtohlen iſt angemeldet: Ein grau-brauner Damenpaletot mit brau

nem Sammetkragen und Beſatz im Werthe von 45 Mark am 13. d. Mts. aus
dem Grundſtück Alter Markt 36.

Etwaige Wahrnehmungen über den Verbleib des Paletots ſind im Krimi
nal-Commiſſariat Zimmer 21 zur Anzeige zu bringen.

Halle a/S., d. 16. November 1883. Die PolizeiVerwaltung.

13 Rth. mit Steinunterlage;

weißer Sandunterlage;

Bekanntmachung.
Als geſtohlen iſt angemeldet: Eine ſilberne Cylinderuhr mit der Nummer
am 14. d. Mts. aus der Reſtauration von Küchler, Königſtraße 16.

Etwaige Wahrnehmungen über den Verbleib der Uhr ſind im Kriminal
Commiſſariat Zimmer 21 zur Anzeige zu bringen.

Halle a/S., den 16. November 1883. Die PolizeiVerwaltung.

c. der Sandgrubenplan daſ. von 14 Moerg. 62 Rth. mit noch ca. 10 Morg.

d. der Plan Nr. 44 am Dorfe daſ. von 7 Morz. 92 Rth. und
e. der Obſtgarten daran von ca. 1 Morg., ſowie:
k. 1 Wieſe in Planenger Flur von ca. 1, Morg., und zwar die vorge-

nannten 3 Feldpläne in einzeln. Parz. von je 2 u. 3 Mg. meiſtbietend Ahorn, Rüſtern 2c., Reiſer rm 400.
verkauft werden, wozu ich Kaufliebhaber hiermit einlade.

Merſe burg, den 18. Novbr. 1883.
A. Riündfeisch, Kreis-Auct.-Commiſſ. Jm Auftr.

m utg. J Auf Forſtrevier Bräunrode wer-Freiwill. Guts Feld und Wieſen-Verkauf heben wagen W tet
in Corbetha bei Schkopau.

Montag 7 der r Vormittag 9 Uhr
oll im Gaſthauſe zu Corbetha: r. ta. das den Oekonom Ed. Rödel ſchen Eheleuten in Corbetha zugehörige, Hauſpreiſes zu richten an Hrn. Förſter

daſelbſt geleg. Wohnhaus mit Hof, Scheune, Ställen und ca. Morg. Gerlach auf Sauraſen bei Mans-
Obſtgarten daran, ſowie 1 Communplan von 1 Morg. u. 2 ſeparat. Obſt-

gewöhnlichen Sorte koſten 100 Stück
loco Forſt 10 Mark. Beſtellungen ſind
unter Einſendung von der Hälfte des

feld oder an Hrn Förſter Freyer zu
gärten von zuſ. ca. 12, Morg., ferner 1 Fleckcheu Wieſe am Börnichen Stangerode bei Ermsleben.
von ca. Morg. und ca. 1 Morg. Wieſe in Planenger Aue, u. zwar
alle dieſe vorgedachten Grundſtücke mit dem Gute zuſammen;

b. der Steinbruchsplan Nr. 59 am Kirſchberge daſelbſt von noch 11 Morg.

Bräunrode, d. 14. Novbr. 1883.
Der Obeförſter

Deekoe.

Holzversteigerung
am 27. November 10 Uhr Vormittag.
Mühle Zöckeritz, Schutzbezirk Goit

ſche und Niemegk.
Scheite rm 35 Eichen, 55 Eſchen,

Königliche Oberförſterei
Zöckoeritz.

Ein große
Parthie Pappeln

Bekanntmachung.
Ein Packet mit 3 Stücken Wollenſtoffe im Werthe von 48.4, darunter

ausreichend zu einen Anzuge, dunkel und blau geſprickelt
1 Stück Rockzeug, dunkelblau und etwas hellblau geſprickelt, und 1 Stück Ho
ſenzeug, grau u. braun geſtreiſt, hat der Dachdecker Louis Angermaun von
hier am 14. d. Mts. zum Nachtheile eines Reiſenden unterſchlagen.

Indem vor Ankauf der Stoffe gewarnt wird, werden zugleich diejenigen
Perſonen, welche das Packet etwa zur Aufbewahrung bekommen haben, hier- 1
mit aufgefordert, daſſelbe ſchleunigſt an das Kriminal Commiſſariat Zimmer 21 Markt 25, Waagegebäude,

ein Stück,

abzuliefern.

Halle a/S., den 16. November 1883. Die Polizei- Verwaltung.

Freitag d. 23. d. Mts.
1 Uhr öffentlich meiſtVorm.

bietend verkauft werden.

Sammelplatz: Kl. Mer bitz.
Rittergut Merbitz.

(Zopß

naiſſance),

Ernst Karras jun.
empfiehlt sieh zur Anfertigung
von Drechslerarbeiten allerArt.

Alterthum!
Für Liebhaber u. zu Weihnachts

geſchenken paſſend, ſind
ein Oelbild (Großherzog Carl Aug.

S. /Weim.),
eine Kommode mit Schrankaufſ atz s Versand Ich allen Stationen Deutschlands

ein Schreibpult mit Aufſatz Ge c

eine Kommode (Renaiſſance),

prachtvolle Stücke, zu verkaufen, bei

Otto Reinhardt in Apolda,
Jenſtr. 11.

„VINADoR-
Spauisohe edarggnana ung

HAMBURG- WIEN.
Specialität:

S Medicinischer Malaga-Sect.
Originalfüllungen à 4. u. 2.

S Verzollt,Verkauf für Halle bei
Julius Bethge,

Adolf Schmieder, Mai
Waltsg ott. a

u Vrur
ne



V. Lotterie von Baden-Baden, inal-Fünſtangend Gepinne. I T k. 50Pf,
AndaennnHaupt und

Schluß- Ziehung
darunter Hauptgewinne j, W. F.

vo 20. Mis27. on 6000wen 60000 m.
Dieſe Looſe ſind auch zu haben bei J. Barck Co., R. Penne, Geo

Co. in Halle a/S. Otto Hünichen und Theodor Mergckell in Eisleben

Halliſcher Tageskalender.

Dienstag den 20. November:
Kgl. Univerſitäts-Vibliothek (Friedrichsſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr, Aus-

leihen der Bücher u. Abgabe derſelben von 1II--1 Uhr.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreistaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12,, u. Nm. von 3-6.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—8 geöffnet im Waagegebäude Eingang

prathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 34.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4—-5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr.
Vörſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Patentſchriften-Lefezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8— 12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8-— 9 Rechnen für 2 Abthlgn., Engliſch,

Lateiniſch im Stadtgymnaſium.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Vibliothek.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 3 im Reichskanzler
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reichskanzler
Aeiterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

U. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“
rends'ſcher Stenographen Verein Ab. 8 Unterricht u. tachygraphiſche Uebung
in der Elſäſſer Taverne.

Verein ſelbſt Conditoren: Ab. 8 im Reichskanzler
Sang und Klang: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“

30000 ut, 12000 Um,

3000 ar 2500 Iark, 2000 ar ete,

incl. Reichsstempelsteuer
sind zu beziehen durch

A. Molling,
Genernal-Debiät,

An V.rg Schulze, Steinbrecher Jasper, Schrödel Simon und B. Schmidt
A. Tammann in Hettſtedt.

An die Wähler der III. Abthlg. des V. Bezirks-
Da der V. communale Bezirksverein es gänzlich unterlaſſen, die ſämmt-

lichen Wähler zu einer Beſprechung einzuladen, worauf wir bis jetzt vergeblich
gewartet, trotzdem die andern Bezirksvereine mit gutem Beiſpiele voran
gegangen waren, erſcheint es uns, als ob es die Abſicht einiger Leiter deſſelben
geweſen, den von ihnen beliebten Candidaten aufzuſtellen und dadurch jeden
Widerſpruch abzuſchneiden. Da aber, wir glauben nicht zu irren, die Mehrzahl
der geehrten Wählerſchaft anders denkt, können wir mit dem Vorſchlag nicht
zufrieden ſein. Nachdem wir bis dato auf eine allgemeine Verſammlung ge
wartet haben, es uns nicht mehr möglich iſt, eine ſolche einzuberufen, wählen wir
den Weg der Annonce und bitten unſere geehrten Mitglieder am

Dienstag von 11 bis 1 Uhr
ihre Stimme Herrn Grubenbeſitzer

Gottlob Eisengrähber
geben zu wollen. Derſelbe iſt ein Mann, welcher von kleinen Anfang alle
Verhältniſſe des Lebens durchgemacht, und im Bauhandwerk und in der Jn-
duſtrie erfahren iſt.

Herr Eisengräber vereinigt in ſich die Eigenſchaften, welche
ein tüchtizer Stadtverordneter haben muß; Zei: für dieſe Stellung, Erfahrun-
gen, Fähigkeit ſeinen Gedanken durch Worte Nachdruck zu verleihen und vor
Allem Unabhängigkeit und Ehrlichkeit, vereint mit Nächſtenliebe. Da uns alle
Beeinfluſſung fern liegt, werden wir es nicht wazen, die geehrten Wähler mit

Marx, 5000 Nark, 4000 Iarh,

Geſangverein Arion: Ab. 8*, Uebungsſtunde in Weidenhammers Reſtauration.
n Geſangveren Lydia: Ab. 8 im „Reichskanzler“.

Hauiſcher ZitherClub: Ab. 8 Verſammlungs Abend b. Hrn. Neſſe in d. Stadt goch vor dem Wahllokale zu vertheilen, ſondern vertrauen auf den guten Sinn

Berlin“ Leipzigerſtr. sConcerte. Gr. Salon Concert von der Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle
Ab 8 im Neuen Theater.

Gr. National- Concert von der Tyroler Geſellſchaft Ab. 8 i. Cafe David.

Repertoir der Leipziger Theater.

99 Für Dienstag:Keues Theater: Torquato Taſſo, Schauſpiel.
Altes Theater: Anf. 7 Uhr: Ein gemachter Mann, Poſſe.

n Simg- Academse.Dienstag d. 20. Novbr. Ab. 6 Uhr letzte Uebung am Clavier.
c=D=DZ22—èJ Zur Vorfeier des Todtenfeſtes.
Sonnabend den 24. Novbr. Abends punkt halb

in der erleuchteten und erwärmten Marktkirche

Musikaufführung der Singakademie.
1) Präludium und Fuge für die Orgel von Händel.

z Uhr

Zuſchriften und Wahlzetteln zu beläſtigen, ſolche weder ins Haus zu ſchicken,

unſerer Mitbürger und bitten, auch ohne ſolche Aufdringlichkeit und Bevormun-

dung ihre Stimme

Herrn Risengräber
zu geben.S Mehrere Wähler der III. Abtheilung des V. Bezirks.

empfehle ich

Decken, Handtücher, Tischläufer,
Wandschoner, Buffetdecken etc.

auch vorgezeichnet u. fertig geſtickt.

2) Zwei Choräle, Tonſatz von Seb. Bach.
a) Jeſu meine Freude.
b) Wenn ich einmal ſoll ſcheiden.

39) Requiem von Cherubini.
Eintrittskarten zu numerirten Plätzen zu 1,50 und zu nicht numerirten

r

otel u. Caſe Daviel.Heute Montag viertes und morgen Dienstag fünftes

Grosses National-Concert,
gegeben von der rühmlichſt bekannten Tyroler Concert-Sänger- Geſell

ſchaft Jos. Pitzinger aus dem BVuſterthale
(7 Perſonen: 3 Damen und 4 Herren im Nationalcoſtüm).

Anfang 8 Uhr Entree 50 Programm an der Kaſſe.

Spiegelgaſſe 13, Ecke der gr. Ulrichſtraße.
Unterzeichneter erlaubt ſich auf ſeinen anerkannt guten Mittagstiſch

aufmerkſam zu machen, zugleich empfehle jeden Tag warmes Pöbkelſleiſch.
Früh und Abends Stamm Auswahl. Außerdem große Auswahl warmer
und kalter Speiſen. Ausſchank des auf mehreren Ausſtellungen mit dem
erſten Preiſe gekrönten NMürmberger Schankbieres von Henninger
à Seidel 20 ſowie k. Rauochfussew, Hochachtungsvoll

Louis Eberhardt.
re

Friſche Jmperial- Auſtern
p. Dutz. 1,60. empfiehlt

Weinstube zum „Vater Rhein“.
Malle a S. Heinrich Tischhbein,gr. Märkerſtraße 14.

Flaſchen n. Gläſer in allen Sorten größeres

Gr (Bahnhoß).
Künstſiche Haararbeiten. als Armbän-

der., Ketten, Rrochen., Ringe u. dgl. werden ſauber
geſertigt von Pautine Bieler, KRathhausg. 17, Hoſwohnung.

Neues Cheater. malen n etManerſteine ſind billig zu verkaufen.
Dienstag den 20. November Näheres Steinweg 33 im Comtoir.
Prtra-Salon-Gonoert. Die in dem Nenvan gr. rich

ſtraße 48 befindliche 1. u. 2. Etage,
Billets wie gewöhnlich.

Anf. 8 Uhr. Entree ander Kaſſe 504.

Lager

zu jedem Geſchäft geeignet, preiswerth
zu verm. Näh. Spiegelgaſſe 121.

Zum Beſticken

l

zu .4 1, ſowie Texte zu 10 z ſind von Mittwoch an bei Herrn Karm-
rodt, Barfüßerſtr. 19, zu haben am Nachmittage der Aufführung auch bei zu Fabrikpreiſen,
Herrn Arnold Eckladen der Kirche gegenüber. 75 ab Schuppen, größeres Lager im früheren Thüringer Eilgüter-

M Pliessend fetten geräuch.

trassburger Günseleber-

II. C. Weddy-Poenicke.

Torfftreu ſowie Torfmull in Depyel Waggens
in einzelnen Ballen von 2/,4 Ctr. à Centner I .4

ſchnppen. F. Gr.
Fabriklager

der Chocoladen- I. Cacaofabrikate
von Ph. Suchardt in Neuchaätoel,

J. G. Hauswaldt in Magdeburg und
C. J. van Houten Zoon in Weesp.

Da ich nicht mehr reiſen laſſe, ſo bitte ich die geehrten Verkäufer und
Conſumenten um ſchriftliche Aufgabe ihres Bedarfs. Bei größeren Ein-
käufen gewähre vollen Fabrikrabatt und beim Einzelkauf jeden mög-

A. Ka ran Z.
Jngenieur, Halle

Für Tuchſchuhma
und Sattler.

Eine noch ganz gute ſtarke
Bludkaden-Jahmaschine

iſt d zu verkaufen.

4. Se fertZ Weißenfels, Leipnigerſtraße 80.

Ein tüchtiger, umſichtiger und hart
ger Agent für den Verkauf von Bau
ſtellen wird geſucht. Offerten unter
Angabe des bisherigen Wirkungskreiſes
und der Honoraranſprüche abzugeben
Nr. 3701 V. poſtlagernd Halle.

Uenrs Cheater.
Donnerstag d. 22. November

Gr. Vocal- und Instru-
mental- Concert

von der 40 Mann ſtarken Capelle des
Stadtmuſikdir. V. Halle,
unter Mitwirkugg des erſten

Lärtuer Dawen-Ouartett

Fräulein Paula Sferry, Lili Sand,
Gabriele Hofmann, Röschen
Hayden und der Concertſängerin
Frl. Ottilie Mertini aus Wien.

Preiſe der Plätze:
„Nummerirter Platz 1 25

nicht nummerirter Platz 75 Galerie
50 4 ſind vorher in der Muſikalien-
handlung des Herrn H. Karmrodt,
Barfüßerſtr. 19, und in den Geſchäf-
ten der Herren Steinbrecher
Jasper am Markt u. Geiſtſtr. zu haben.
Kaſſenpreis pr. Billet 25 Aufſchlaz.

Anfang 7 Uhr.
Die Piecen des II. Theils werden

von dem Kärtner Damen-
Quartett im National-
costüm vorgetragen.

Das Ranchen iſt verboten.
Abonnementsbillets haben zu dieſem

Concert keine Gültigkeit.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern Abend 11/, Uhr entſchlief
nach langen und ſchweren Leiden unſre
liebe gute Mutter und Großmutter, die
Wittwe Chriſtiaue Domeratzky ge
borne Lehmann, im 68. Lebensjahre.

Dies zeigen mit der Bitte um ſtille
Theilnahme tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Halle, d. 18. Novbr. 1883.

Todes Anzeige.
Gestern Abend entschlief sanft

nach langen schweren Leiden un-
ser guter lieber Mann, Vater und
Schwiegervater, der Rentier
Johann Georg Kesslerin seinem 70. Lebensjahre.
Tiefbetrübt zeigen dies hiermit

an und bitten um stilles Beileid
Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle a/S., d. 19. Novbr. 1883.
Die Beerdigung findet Mittwoch

den 21. d. Mts. Nachmittag 3 Uhr
von der Leichenhalle des alten

Stadtgottesacker statt.

Sernere Familiennachrichten,

Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:
Verlobt: Frl Louiſe Storbeck mit Hrn.

Fritz Fehſe (Buckau- Magdeburg). Frl.
Albertine Neubauer mit Hrn. Adolph
Ahrendt (Meitzendorf Seehauſen b/M.)
Fräul. Martha Wilkens mit Hrn. Emil
Bardenwerper (Deſſou).XPErisehe Natives und Bol- 067]ab

Wländer Austern empfing
i L J empfiehlt ſein Geſchäft u. Lager fürMin. Sein bert an uld Wavsereinriedtungen.

Boettfedern
g und Daunen,

3 92 5Rügenwald. Güänsebrüste,. M e t die
Mecklenburger Spickaal, feinſte nur 3 50 .4.
Strassburger Güänseleber- 9 Neue Betten

wunst empfiehlt

Wilh. Schubert. V a Sebett von 20 bis 126
Bettſtellen mit Matratzen, fertigeW grosse Stein- a. grosse Ul-00 richstrassen- Ecke. o 9 Bezüge, fertige Jutets S den

billigſten Engrospreiſen.

Eine Wirthſchaſterin,

a/S., Geiſtſtr. 58,

C Minterrheinlachs.

Pasteten.K reiste vönm. PFasanen,

MPFrisches Rehwild,

Adolf Kirschberg,
Gutsbeſitzerstochter, 12 Jahre

Rathhausgaſſe u. Poſtſtr. Ecke,

beim Fach, welche ſeit 5 Jahren
größeren Wirthſchaften ſelbſtän

r ſucht geſtützt aufbeſte e Zeugnuiſſe Stellung per I. December oder ſpäter.
Gefl. Adreſſen unter Z. V. 635
bef. Haasenstein Vogler
in Halle a/S.

Halle a/S. Leipzig.
Ein junger Mann, welcher in einem

Getreidegeſchäft gelernt, ſeiner ein-
jährigen Dienſtzeit genügt hat, ſucht
unter beſcheidenen Anſrrüchen Stellung
auf Comptoir oder Lager. Gefällige
Offerten befördert unter M. N. 204 das
Annoncenbureau von FPoeodor

W iläs ch in Schmalkalden.

4 Gebauer Schwetſchke' ſche Buchdruckeref in Halle

Verehelicht: Hr. Jngenieur Otto
Lorenz mit Anna Jordan (Magdeburg).
Hr. E. Strube- Sallſchütz mit Anna
Röttger (Schermcke). Hr. Richard G. May
mit Clara Caunce Liverpool

veboren: Eine Tochter: Hrn. G.
Fahrenhorſt (Charlottenburg).

Heſtorven: Oberfiſchermeiſter Enrl
Möbes (Magdeburg). Hr. Friedrich
Schönfeldt (Hemsdorf). Hrn L. Winnecken
Sohn Ehrich (Leitzkau). Frau Auguſte
Bollmann geb. Jäger (Wernigerode).

Der Kreuzzeitung entnommen:
Verlobt: Frl. Gertrud v. Enckevort

mit Reg.Bauführer Hrn. T. v. Saltz
wedell (Berlin).

Verehelicht: Hr. Sec. Lieut. Hugo von
Bonin mit Luiſe v. Tettenborn und Wo ff
(Reichenberg).

Geſtorben: Hr. Franz v. Frankenberg-
Proſchlitz (Berlin). Kgl. Superint. a. V.
Üngnad (Berlin). Superint. a. D. Heinr.
Ahlemann r Frau ClaraKüngebeil geb. Heſſe (Sonnenburg
Gräfin Natalie Kielmansegg (Mannheim).
Königl. Kreis Phyſikus Geh. San Rath
Dr. Heyland (Guben).

Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich: Arthur Goehring

in Halle.
ür den Jnſeratentheil verantwortlich

s Wilhelm t in Halle.
Expedition Gr. Märkerſtraße 11

geöf von 8 Uhr Morgens bid
7 Uhr Abends.
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